
Aus den Tageszeitungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band (Jahr): 20 (1952)

Heft 6

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Aus den Tageszeitungen
Benjamin Britten schreibt eine Kronungbopcr — Der 38-jahrige britische

Komponist Benjamin Britten hat von Königin Elisabeth die Erlaubnis erhalten, eine

Krönungsoper zu schieiben Das Werk soll im Sommer im Royal Opera House

uraufgeführt werden
Wir freuen uns über die Flu um; dieses modernen Komponisten, der, wie

vielleicht bekannt, einige Sonette Michelangelos an Toinmaso Cavalien vertont hat.
Wir hegen die Jene Hoffnung, sie einmal an einem unseret Herbstfeste durch
einen berufenen Sanger zu hören

Andre Gide auf dem päpstlichen Index,

\ atikanstadt. 1 Juni Dei Osser\atore Romano» v eröffentlichte am Samstag das

Dekret, durch weh lies die Werke \on Andre Gide auf den Index der verbotenen
Bücher gesetzt werden Das kurze Dekret ist in lateinischer Sprache abgefasst und

erwähnt, dass der Beschluss von den Mitgliedern der Kongregation des Heiligen
Offiziums einstimmig gefassl und vom Papst, dei seine Veröffentlichung anordnete,
bestätigt worden ist Das Organ des Vatikans bemerkt dazu in einem Kommentar,
die Harte dieser Verurteilung sei unvermeidlich gewesen, «Andre Gide lebte immer
als Nicht-Christ und sogai vorsätzlich ah Antichrist Seiue Neigung zur Piofanation,
die sich bald in kindlichem Ton. bald in einem Ton falscher Frömmigkeit äusserte,

wurde von ihm bis zur Blasphemie getiieben»
*

Hier irrt dei Heilige Vater oder - die Kommission, die den Nobelpreis
verteilte! «Andre Gide lebte immer als Nicht-Christ...»; er hat nur ausdrücklich seine

Konfessionsdosigkeit betont, mit Jesu* von Nazareth aber in seinen Werken immer
wieder innere Zwiesprache gehalten Falsche Frömmigkeit? — Man hätte im Heiligen

Jahr über den Ablass und die stellvertretenden Bussübungen gegen Bezahlung
wohl weit eher von Blasphemie sprechen können' Aber darüber werden orthodox
Gläubige und gegen jedes Dogma - (auch die protestantischen!) —- protestierenden.

freien Christen immei anderer Meinung sein. Wir können nur bedauern, dass

Andre Gide diese Ehrung nicht noch selbst erlebte: seine scharf geschliffene
Feder hatte darauf wohl eine unsterbliche Erwiderung geschrieben Die Verleger
aber können sich freuen, seine Werke werdeu daraufhin reissenden Absatz finden,
am h unter selhsturteilenden Katholiken irgus.

Dnscre schweizerischen I eser werden «i< h not h eiinnern dass vor einiger Zeit
eine Meldung durch die Presse ging, wonach 10 Personen in I au»annr und Vevey

wegen Beziehungen zu Jugendlichen verhaftet worden seien' Von diesen 40 standen
noch ihrer vier vor Gericht! Die «Gazette de Tausanne», ein gut bürgerliches und

eher konservatives Blatt, schreibt dazu-

«... Man kann nur bedauern, dass das Gesetz nicht ermöglicht hat. auch das

V erhalten des Mindeijahrigen» in diesem Prozess zu bestrafen, der tatsachlich
eher derjenige war. dei aufgestachelt hat. als das Opfer.»
Ueber die Methoden dei welschen Polizei (die in diesen Fragen immer seltsam

von der zürcherischen abstachen! - Die Red), von denen seinerzeit in Lausanne und

Vevey berichtet wurde, dass sie der Lockspitzelei ganz bedenklich nahe kam,
vernimmt man natürlich aus der Berichterstattung nichts, da die Verhandlungen sowieso
nicht öffentlich waren und die Verteidiger kaum ein Interesse daran haben konnten,
die Behörden gegen sich und damit indirekt gegen ihre Klienten ungünstig fcU

stimmen yx.
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